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M ZüchMg M ZWWmleihe.
Nach dem nunmehr verabschiedeten Gesetz über die

Zwangsanleihe kann Zwangsanleihe vom 15 . Juli 1922
ab gezeichnet werden . Es ist daher erforderliche daß jeder
die Grundzüge des Gesetzes kennen lernt.

1. Wer ist zeichnungspflichtig?
a) Me Deutschen mit Ausnahme derer , die seit dem

1 . Januar 1921 sich dauernd im Ausland aufhalten
und im Inland keinen Wohnsitz haben.

L) Nichtdeutsche , wenn sie im Deutschen Reich einen
Wohnsitz oder des Erwerbs wegen oder länger als
6 Monate ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben,

e) Juristische Personen und nichtrechtssähige Personen-
vereinigungen , deren Sitz oder Ort der Leitung im
Inland liegt , insbesondere Aktiengesellschaften, Kom¬
manditgesellschaften a . A . , Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung , Berggewerkschaften, Genossen¬
schaften u . a.
2. Was unterliegt der Zwangsanleihc?

Das Vermögen mit dem Wert am 31 . Dezember 1922.
Vermögen bis zu 100000 Mark sind frei . Frei sind
ferner Vermögen bis zu 300000 Mark , wenn sie haupt¬
sächlich aus Kapitalvermögen bestehen und das für 1921
festgestellte Einkommen 40 OM Mark nicht übersteigt.
Bei über 60 Jahre alten oder erwerbsunfähigen Rent¬
nern erhöht sich die Freigrenze bis auf 1 Million Mark,
wenn das Einkommen 60 000 Mark nicht übersteigt.

3 . Wieviel Zwangsanleihe ist zu zeichnen?
Von den ersten IM MO Mark
von den nächsten 150 OM „
„ „ „ 250 OM „
„ . , „ 250 OM „
„ „ „ 250 OM „

von den weiteren Beträgen
Beispiele:

IM MO Mk . Vermögen
200 MO

1 vom Hundert
2

300000
400 MO
500000
600 MO
700 MO
800 MO
900 MO

10004 )00

nichts
3 MO Mk . Zwangsanlcihe
6 000 ,, „

10000
14 MO
20000
26 000
33 000
41000
49000

3 . Bei den den Revisionsverbänden des Deutschen Ge¬
nossenschaftsverbandes angehörenden Kreditgenossen¬
schaften , bei den Zentralkassen der landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften, bei der landwirtschaftlichen
Zentraldarlehnskasse Berlin und deren Filialen und
Hauptgeschäftsstellen.

Tie Annahmestellen werden im einzelnen von den
Landesfinanzämtern oder Finanzämtern in den Tages¬
zeitungen bekanntgegeben werden . Nicht gezeichnet
werden kann bei den Finanz - und Steuer-
kasfen.

7. Wie zahlt man?
Man füllt einen Zeichnungsschein, der bei den unter

Nr . 6 genannten Annahmestellen erhältlich ist, aus,
zahlt den Betrag oder überweist ihn und erhält dafür
eine Quittung . Zeichnungen ohne Zahlung wer¬
den nicht angenommen. Im Zeichnungsschein ist
mit anzugeben, in welchen . Beträgen und wo man die
Stücke ausgehändigt wünscht. Es werden Stücke über
1000 , 2000 , 50M , 10 OM und 50 OM Mark ausgegeben.
Einzahlen kann man nur einen durch den jeweiligen
Zeichnungskurs teilbaren Betrag , also im Juli einen
durch 94, im Oktober einen durch 100, im Februar
1923 eine« durch 104 teilbaren Betrag.

8 . Allgemeines.
Für die km Kalenderjahr 1922 erfolgenden Voraus¬

zahlungen ist es nicht erforderlich , daß jemand sein Ver¬
mögen genau errechnet. Vielfach wird dies auch gar
nicht möglich sein, weil der Stand des Vermögens am
31 . Dezember 1922 zur Zeit noch nicht veranschlagt
werden kann . Ueberdies werden die Steuerkurse für
die Wertpapiere und Richtlinien für die Bewertung des
Grund - und Betriebsvermögen erst in einiger Zeit
herausgegeben werden . Niemand braucht aber bis zu dem
Erlaß dieser Bestimmungen mit der Zeichnung zu war¬
ten . Es genügt vielmehr, daß jemand sein Vermögen
überschläglich schätzt und danach seine Vorauszahlungen
einrichtet . Die Vorauszahlung liegt im eigenen Interesse
des einzelnen , da er sich den günstigen Vorzugskurs
sichert . Wer zuviel vorauszeichnen sollte, erhält übrigens
den zuviel gezahlten Betrag mit 5 Prozent Zinsen
erstattet.

Anfragen wegen der Zwangsanleihe bei den Finanz¬
ämtern sind mit Rücksicht auf deren sonstige Ueber-
lastung in diesem Jahr zu vermeiden.

Bei Vermögen über eine Million Mark sind cs im¬
mer 10 Prozent des Vermögens minus 51 OM Mark,
also bei einem Vermögen von 2 Millionen Mark sind
2MM0 Mark minus 51 MO Mark -- 149 000 Mark
Zwangsanleihe zu zeichnen . Es findet Abrundung auf
volle Tausende statt.

4. Wann zahlt man?
Man muß zahlen zwei Drittel der Zwangsanleihe bei

Abgabe der Vermögenssteuererklärung (Januar 1923) ,
spätestens bis zum 28 . Februar 1923 , und den Rest
2 Monate nach Zustellung des Bescheides . Man kann
aber schon im voraus zahlen . Tie Vorauszahlung ist
mit Vorzugskursen verbunden . (Vgl . Nr . 5 , 7 . )

S. Wie hoch ist der Zeichnungspreis?
Prozent:

Wenn man im Juli 1922 zahlt 94
„ „ „ August 1922 zahlt 96
„ „ „ September 1922 zahlt 98
„ „ „ Oktober od. November 1922 zahlt 100
„ „ „ Dezember 1922 zahlt 101
„ . , „ Januar 1923 zahlt 102
„ „ „ Februar 1923 zahlt 104
„ „ vom März 1923 ab zahlt 106

Beispiel: Wer im Juli 1922 50 OM Mark
Zwangsanleihe zeichnet hat dafür 50 OM X 940 -- 47 OM
Mark zu zahlen.

6. Wo zahlt man?
1 . Bei der Reichsbank sowie den Banken und Ban¬

kiers, die dem Zentralverband für Bank - und
Bankiergewerbe angeschlossen sind.

2 . Bei den im Deutschen Zentralgiroverband und bei
bei den im Deutschen Sparkassenverband organi¬
sierten Girozentralen , Sparkassen und Kommunal¬
banken.

Ir. Wirtbr Antwort an Palmare.
Berlin , 16. Aug.

Reichskanzler Dr . Wirth empfing heute abend eine
Anzahl Vertreter ausländischer Zeitungen und erklärte
ihnen über den Stand des Reparätionsdroblems u . a.
folgendes : Die Konferenz in London ist unter Umstän¬
den zu Ende gegangen , die nicht nur die dringend
nötige Klärung der europäischen Lage nicht gebracht
hat , sondern vielmehr eine noch größere Unsicherheit
zurückläßt , als sie vorher bestanden hat . Vor der ersten
Drohnote der französischen Regierung vom 26 . Juli
1922 stand der Dollar noch auf 450 , nachher stieg er
bis auf 800 , nach der zweiten Drohnote vom 5 . Au¬
gust 1922 stieg er fast auf 900 und nach dem ergebnis¬
losen Abbruch der Londoner Konferenz auf 1050 . Diese
Etappen zeigen die wirklichen Gründe für den Mark¬
sturz . Wenn auch der französische Ministerpräsident
demgegenüber in seiner Rede an die Presse in London
versucht , Deutschland die Schuld an dem Marksturz
zuzuschieben und behauptet , Deutschland habe den Be¬
weis geliefert , daß es eine systematische Entwertung
der Mark verfolge , so

wird Boincarc wenige außerhalb der Grenzen
Franlrei ^ s finden, die ihm glauben , daß Deutsch¬

land am Marksturz die Schuld trägt.
Auch in Frankreich gibt es viele Einsichtige , die so
unwahrscheinliche Behauptungen nicht mehr ernst
nehmen . Hat doch selbst der „Temps " vor wenigen
Tagen festgestellt, daß die deutsche Regierung erst vor
kurzem eine ernsthafte Anstrengung gemacht hat , um
Len Markkurs zu befestigen . Allerdings knüpft der
„Temps " daran die unrichtige Beschuldigung , daß die
deutsche Renerung zu dieser Stützungsaktion unberech¬
tigterweise Devisen verwandte , die sie der Reparations¬
kommission entzogen habe.

Welche stoben dieser Marksturz für Deutschland hat,
liegt au ' ^ e Hand . W itere Vere endung breiter Volks¬
schichten , Zerstörung des Budgetgleichgewichts , Absper¬
rung der nötigsten Lebensmittel - und Rohstoffzufuhr,

, Ausverkauf der Lagerbestände, Hungersnot , Verzwetf-
, lungsausbrüche der Mafien , Unterhöhlung jeder Re-
« gierungsautorität und .speziell für die deutsche Jndu-
: strie , Psrnichtung des Betriebskapitals und Erlahmen
? der Produktion . Daß angesichts dieser Folgen eine
! Regierung oder die Führer der Privatwirtschaft auf

den Sturz der Mark hinarbsiten sollten , ist so unsinnig,
daß der französische Ministerpräsident bei niemand,

j der die Wahrheit sehen will , Glauben finden wird.
! An der Behauptung Poincares , Deutschland habe
! der Tschecho-Slowakei eine Anleihe von vier
- Milliarden Mark ««geboten , ist lein wahres Wort.

j Weder von der deutschen Regierung , noch von der
! Reichsbank , noch von den deutschen Banken , die für
! ein so großes Finanzgeschäft in Betracht kommen könn-
s ten . ist ein solches Angebot gemacht worden . Keiner,
j dieser Stellen ist auch nur von Verhandlungen über
i irgend etwas bekannt . Die Unrichtigkeit dieser Be-
l hauptung ergibt sich für jeden , der die gegenwärtige
r Wirtschaftliche Lage Deutschlands kennt , von selbst aus

der gegenwärtigen Kapitalknavpheit und Kreditnot
x Deutschlands , die sich am deutlichsten darin ausdrückt,
^ daß die Reichsbank zu Diskonterhöhungen gezwungen
r ist , während in allen übrigen Ländern die Noten-
? banken ihren Diskontsatz immer weiter herabsetzen.
) Ebenso unrichtig ist die Behauptung,
z - aß Deutschland Banken in Dänemark,
k Rumänien und Holland gegründet habe

mit der Absicht, den Verkauf der Mark ins Ausland
zu erleichtern . In Dänemark und Rumänien sind

. von deutscher Seite Banken nicht gegründet worden,
und wenn die deutsche Finanzwelt sich in Holland an
einigen Bankunternehmungen beteiligt hat , so lag für
Deutschland einfach der Zwang vor , nachdem es fünf
Jahre von dem Wirtschaftsverkehr mit dem Auslande

! abreschnitten war und seine Bankniederlassungen in
den Ländern der Verbündeten liquidiert und geschlossen
worden waren , auf diesem Wege wieder den Anschluß

! an die internationale Wirtschaft herzustellen . Wenn
die deutsche Regierung wirklich die arglistige Absicht
gehabt hätte , durch einen systematischen Markverkauf
im Auslande den Markkurs zu vernichten , so wäre

. es wirklich recht naiv gewesen , dies durch zu die'em
- Zweck besonders errichtete deutsche Auslandsbanken zu
j tun . Wenn der französische Ministerpräsident behaup-
; tet , Frankreich brauche eine Beteiligung von 60 Prozent
j an der deutschen chemischen Industrie , um die Her-
: stellung von Giftgasen zu verhüten , so müsse dem-
; gegenüber daraus hingewiesen werden , daß der Frie-
! densvertrag den Verbündeten Mächten Möglichkeiten

genug gibt , diese Betriebe darauf zu kontrollieren , daß
keine Giftgase hergestellt werden , und daß von diesen
Kontrollmöglichkeiten wahrhaft mehr als genug Ge¬
brauch gemacht wird . Die Behauptung der

Notwendigkeit der Kontrolle der deutschen chemischen
Industrie ist einfach der Borwand dafür, daß man in
die Geschastsverfahren der deutschen Industrie ein»

s dringen und ihre Konkurrenz beseitigen will.

( Um dieses Ziel zu erreichen , wird auch vor dem sonst
> so heilig gepriesenen Privateigentum nicht Halt ge-
> macht , dessen Nichtanerkennung man anderen Ländern
! als ein Verbrechen gegen die europäische Zivilisation
^ anrechnet.
- Herr Psineare hat es abge^ehnt , den Völkerbund zur
j Ordnung einer m i ' i ' - en Streitfrage anzurufen , wie
) dies Herr Lloyd George vorschlug . Wieviel Zutrauen
? kann das deutsche Volk schließlich zu der Unparteilich¬

keit eines Völkerbunds haben , dem der französische
> Ministerpräsident selbst die Autorität zur Entscheidung
' abstritt , nur weil in ihm neutrale Mächte vertreten
t sind ? Heute ist die Mark auf ein Zweihundertfünfzig-
: fiel ihres Friedenswertes gesunken. Diese Tatsache
! macht es unmöglich , für Barzahlungen an die Ver-
? bündeten ausländische Zahlungsmittel auf dem Devi ' en-
s markt einzukaufen . Hätte London zu einem vernünf-
! Ligen Ergebnis und zu dem unumgänglichen Mora-

torium geführt , dann stände der Dollar heute nicht aus
: 1050 , sondern vielleicht wieder auf 400 oder 500 und
! das Vertrauen der Welt in die deutsche Kreditfähigkeit
- wäre teilweise wieder hergestellt . So aber ist auch
I zunächst die internationale Anleihe wieder zerschlagen,
: die allein Frankreich schnell in den Besitz großer Bar-
; mittel hätte bringen können.

Durch seine Politik schiebt Frankreich selbst
' das Ziel , von Tentschland -Barzahlungen zn
s erhalten , immer weiter hinaus.
- Nach allen negativen Erfahrungen der letzten drei
- Jahre hat der französische Ministerprä ' ident den Nach->
^ weis gebracht , daß mit Drobungen und wirtschaftlicher
i Knechtung das gesamte europäische Problem nicht ge¬

löst werden kann unter dessen Druck Deutschland find

? !
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Oes .".'Ich am merken , aber auch mit ihnen die ander«
Völker Tu opas Vi^ en . Dafür gibt es nur einen Weg,auf den der Minister Rathenau in seiner letzten Redein Genua hi- gewiesen hat , den Weg der freien und
gutwilligen Verständigung von Volk zu Volk.

Neues vom Tas -r.
^ ie votttis^ en Absichten der Rath naumörder.
Rrrlin 17 . Aug . Der Ober ' eichsanwalt hat demAut ag auf Haftentlassung der wegen Begünstigung der

Rathenaumörder in Untersuchunashast genommenenPersonen widersprochen. Die Anklageschrift wird vor¬
aussichtlich in der nächsten Woche den Angeklagten zu-gestellt werden . Wie Techow zugegeben hat . ist inner¬halb der Organisation O seit drei Monaten der Plan,Rathenau zu ermorden, erwogen worden . Der Mit¬
angeklagte Stubenrauch soll schon vorher die Absichtgehabt haben, Rathenau zu erschießen . Die Ermor¬
dung Rathenaus sei deshalb beschlossen worden , weil
man glaubte , durch diese Tat einen Linksaufstand Her¬
vorrufen zu können , der dann zu einem Umschwungder volitischen Verhältnisse führen sollte.
Die Kundgebung in München ruhig verkaufen.

München , 17 . Aug . An der gestern abend statt--
geftmdencn Kundgebung gegen das Berliner Abkommen
nahmen über 60000 Menschen teil . Es kam zu kei¬
nen Zwischenfällen.

NeSsrweisnng der Moratoriunrsfrage an das
Morgankomitee.

Baris , 17 . Aug . Tie , ,Chicago Tribüne " schreibt,daß, falls die Revarationskommission zu keiner Einigungin der Moratornimsfrage komme , diese Angelegenheitdem Morgankomitee überwiesen werden wird mit dem
Ersuchen, einen Bericht über die Reparationskommissionin ihrer Gesamtheit ausznarbeiten . Tiefe Lösung soll
von England , Belgien und Amerika in der Revarations¬
kommission unterstützt werden und auch in Frankreich
sollen keine Widerstände gegen diese Pläne bestehen.

Paris , 17 . Aug. Nach wie vor nimmt man hier
an , daß Poincare für den gestrigen Tag einen letzten
Trumpf zurückbehalten hat , den er ansspiclen wird . Hart¬
näckig besteht hier das Gerücht von der Absicht einer di¬
rekten deutsch -französischen Verständigung . In diplomati¬
schen Kreisen wird auf das Bestimmteste behauptet, daß>
diese direkte Verständigung zu den Plänen Poincares in,
der Reparationssrage gehöre.

Französische Darstellung der Lage.
Baris , 17 . Aug . Gestern fand unter dem Vorsitz des

Präsidenten der Republik der mit Spannung erwartete!
Ministcrrat in Rambouillet statt . Sämtliche Minister
begaben sich im T -Zng nach der Sommerresidenz Mil¬
lerands . Tie erste Sitzung begann um 10 Uhr und schloß
um 12 50 Uhr . Am Nachmittag fand eine zweite Sit¬
zung statt . Sicher ist, daß von der Einberufung der
Kammer abgesehen wird . Um 4 .25 Uhr endete die zweite
Konferenz. Nach seiner Rückkehr nach Paris begab sich
Poincare nach dem Außenamt und empfing den Vertre¬
ter in der Wiederherstellungskommission, Tubois , sowie
den italienischen Außenminister Schanzen Nach dem
almrlichen Pressebericht hat sich der Ministerrat ein¬
gehend mit allen Angelegenheiten der Lage beschäftigt,
die sich aus dem Beschluß der Wiederherstellungskom¬
mission ergeben werden. Ter französische Vertreter in
der Wiedcrherstcllungskommission hat von Poincare Wei¬
sung erhalten , gegen das Moratorium zu stimmen. Ten
Ansschlag gibt also die Stimme des belgischen Ver¬
treters . Stimmt er dagegen, so ist der Zahlungsaufschub
abgelehnt , ebenso bei einfacher Stimmenthaltung des
Belgiers , da nach Z 12 Anex 2 des .Versailler ^Vertrags

Stimmenthaltung als Stimmabgabe gegen den eing lvrech¬ten Antrag anzusehcn ist . Bei Stimmengleichheit gibt
nach bisheriger Gewohnheit die Stimme t Vorsitzenden

s Tnbois den Ausschlag. Es wird davon rochen, daß
i Herr Tnbois keinen Gebrauch von diesen , Getvohnheits-
, recht zu machen gedenke . Tie schon gestern vom „ Matin"
! an gedeutete Lösung durch ein Entgegenkommen Belgiens
> nimmt festere Gestalt an . Man hält ein Kompromiß auf
^ folgender Grundlage für möglich: Ta Belgien für die
i nächsten Zahlungen den Vorrang hat, würde es sich' damit begnügen, statt Goldmark von Deutschland an¬

genommene Sechsmonatswechsel anzunehmen . Dadurchwäre der Zahlungsaufschub zwar nicht in der Form,aber in der Sache gewährt . Poincare soll sich damit
einverstanden erklärt haben, jedoch unter der Bedingung,
daß bei Nichtzahlung auch nur eines dieser Wechsel so¬
fort die Zwangsmaßnahmen in Kraft treten . Es stehen
also folgende drei Lösungen im Bereich der Möglichkeit:
1 . Tie Wiederherstellungskommission stimmt gegen die
Gewährung des Zahlungsaufschubs . In diesem Fallewürde die französische Regierung sofort gegen Deutschland
Vorgehen . 2 . Tie Wiederherstellungskommission trifftkeine Entscheidung und die Lage bleibt unverändert . Auchin diesem Falle ist die französische Regierung entschlossen^
zu handeln nnd eine Entscheidung herbeiznführcn . 3hMan nimmt den belgischen Vorschlag an und Deutsch¬land gibt Wechsel . In diesem Falle würde die Lagebis Ende 1922 unverändert bleiben und eine ernste . nt-
scheidnng während der letzten Monate dieses Jahreswäre nicht mehr zu erwarten.

Aus Stadt und kand.
RIteirtel«. 18. August 1»»»«' I » de» X«h»fia»d versetzt wurde am 17 . d. Mts.

HandarbeitslehrerinSanier in Nagold.
* Versetzt wurde auf Ansuchen Postmeister Hasenmeier

in Klostrrreichenbach nach Gerstetten.
ff Die Martkutwerlrriig . Noch immer kostet der Dollar

mehr als 1000 Mk. Sein Stand hat sich binnen wenigerals 6 Wochen vrrdrppelt . Es wag heute interessieren, an
einigen Daten zu sehen , wie der Dollarkms sich an der
Berliner Börse enkw ckelt hat . Er stand am 28 . März d».IS . noch 339, am 24 . Juni 348, 10 . Juli 529 , 29 . Juli606. 2 . August 777 . 50, 3 . August 832 . 50. 11 . August870 und 15 . August 1040.

)( N«i »!d, 17 . August . (Gemeinderat.) Die erste»
Gegenstände bilden Wohnungs- und Baufragrn . Bei einigen
Wohnungvermietern , di» sich durch Unterschrift seinerzeit zur
Ueberlassung einer Mietwohnung verpflichteten, muß der Ge-
meindrrat angesichts der Bedürfnisse der Wohnuvgsuchenden
auf den ursprünglichen Verabredungen bestehen. Die Ent¬
scheidung hat jetzt dir höhere Instanz zu treffen. Am 7.
August wurde für die Waldarbeiter eia neuer Lohntarif fest¬
gesetzt. Das Kollegium nimmt Kenntnis von de» neuen
Sätzen und genehmigt sie für die städt. Arbeiter. Ebenso
werde» auf Grund der Neuregelung der Gehaltssätze fürBeamte im Reich die Bezüge der städt. Beamten den neuen
Sätzen angepaßt . Das städt. Forstamt teilt mit, daß der
letzte Brrnnholzverkauf einen Erlös von 145 790 Mk. für336 Rm. ergeben habe. Da sich bei den letzten Verkäufe»
Mißfiände daraus ergeben haben, daß Leute, als angeblichvon anderen Beauftragte , für sich mehr als die ihnen zu-
stehenden 4 Rm. ersteigerte », soll künftig darauf gehaltenwerden, daß hiesige Holzkäufer, wenn sie Holzvon der Stadt
wollen , diesesselbst ersteigern sollen bei den Verkäufen.Eine Aussprache veranlaßt die Steingrwinnrmg an Teufels

; Hirnschale durch die Firma Gebrüder Theurer, weil nochkeine genauen Angaben vorliegen über die Ausdehnung de»
; Steinbruchs und das von der Firma voraussichtlich abzu¬bauende Quantum. I - nachdem würde dies eine Gefähr-? düng des Waldbestands dort mit sich bringen, was unter
; alle« Umständen vermieden werden muß . Neue Verhand¬

lungen sollen diese Frage klären . Nachdem durch rin U».
geschick beim Transport des Motors für die Dreschmaschine
dieser so beschädigt wurde, daß er nicht mehr verwendbar
ist, wird der Motor der Steinschlagwaschine als Kcaftrrzeuger
Verwendung finden, so daß die Benützung der Dreschmaschinefür die bevorstehende Dreschkampagne gesichert ist . Weil dir
Pachtzeit der hiesigen Schafweide in diesem Herbst abläuft,
soll dieselbe zur Neuverpachtung ausgeschrieben werden. Ge¬
suchen um Ueberlassung von Oehmd- und Nachgraserträgeu
einiger städtischer Wiesen an seitherige Pächter derselben wird
nur entsprochen , wenn dieselben wesentlich höhere Pachtbe-
träge zahlen als bisher . Einem Gesuch des Farrenwärter»
um andere Regelung der Eberhallung kann , da noch ein,
Reihe anderer Fragen eng damit Zusammenhängen, zunächst
noch nicht erledigt werden, bis diese Fragen einzeln geklärt
worden sind . Dir Deckensabrik Calw hat für Minderbe¬
mittelte , namentlich aus den Kreisen der Kriegsteilnehmer.
Hinterbliebenen und des notleidenden Mittelstands 83 Meter
Stoff als Geschenk überwiesen, was mit herzlichem
Dank seitens der Stadtverwaltung entgegrngenommen wird.
Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von der Mitteilung der
Fuhrwerksbesttzrr, wonach diese genötigt seien , die Fuhrlöhne
weiter zu erhöhen, und zwar auf 100 Mk. pro Stunde fürden Zweispänner . Die Fleischbeschaugebühren werden in
Ausführung eines Ministerialerlasses erhöht um 150 °/« der
bisherigen Sätze , ebenso in Analogie davon die Schlacht¬
hausgebühren für Privatschlachtungen . Bedauerlicherwäft
mußte, um eine weitere Versorgung der Einwohner mit
Milch auch künftig zu ermögliche» eine neue Preisfestsetzung
ab 16 . August vorgenommm werden in Verhandlungen
zwischen den Verbraucher- und Erzeugrrvertretern, und so
wird ab 16. dS . Mts. für Nagold der Milchpreis von
10 . 50 Mk . pro Liter für die nächsten Wochen zu gelten
haben. Di« gemeindrrätlichen Sitzimgsgelder werden auf30 Mk . festgesetzt. Der Posten eine » Leichenbesorgers ist
frei geworden, nachdem der bisherige Inhaber sein Amt
aus Gesundheitsrücksichten niedergelegt hat . Der Postm
soll zur Bewerbung ausgeschrieben werden. Die Regelung
einer großen Reihe der verschiedensten Fragen füllte die bis
spät in der Nacht dauernde Sitzung. !

* Freusenstadt, 17. August . (Ankauf von Lastautos —
! Fuhraikordsätze.) In einer außerordentliche» Gemeinderat»-

sttzung wurde zum Ankauf von Lastkraftwagen Stellung ge¬
nommen, worüber eine zum Ankauf von Autos bestellt«
Kommission berichtete . Nach Besichtigungalter Wagen in
Lahr, Offenburg usw . kam di« Kommission zu dem Ergeb¬nis, keinen alten Wage» anzukaufrn, sondern einen neuen.
Der Gemeinderat schloß sich dieser Ansicht an beschloß den
Ankauf eines neuen kleinern Lastwagens 30 k>8 ., Fabrikat
Horch, zu dem Preise von 90 000 Mk. und die Anschaffung
eines großen Lastwagen», der auf 1 200 000 Mk . zu stehen
kommt. — Weiterhin genehmigte der Gemeinderat die von
der hiesigen Fuhrwerksvereinigung für den Mouat Juli ein¬
gereichten Fuhrakkordsätze für einen Zweispänner pro Tag850 Mk., und einen Einspänner 500 Mk.

Mergentheim, Aug . (Raubmord . ) Ter im
freien Felde bei Großrinderfeld als Leiche aufgefunden«!
20jährige Josef Hermann ist einem Raubmord zum Op¬
fer gefallen . Er wurde mit einer schweren Haue, die
den halben Schädel zertrümmerte , erschlagen und sei¬
ner Barschaft mit 800 Mk . , seiner Papiere und eines!
Teils seiner Kleider beraubt . Ter Tat dringend ocr-
Idäcbti .a sind die anfangs der 20er Jahre stehendenGea^

M Ceres, » rtzt. M
Ei wie mußt du drüber klagen.
Daß die Rosen Dorne» tragen!
Lieber freue dran sich drin Gemüt,
Daß der Dornenstrauch in Rosen blüht.

Schreiber.

Rheinlandstöchter.
Roman vonClara Viebig.

(19) (Nachdruck verboten.)

! -Iah sagte er eintönig, wie man eine gut gelerntesLektion hersagt . „ Sie hat das Unglück, das über unsre
Familie hereingebrochen ist, nicht ertragen . Ich setze vor¬aus , gnädiges Fräulein , daß auch Ihnen nicht unbekannt
stst, was sich die Spatzen auf den Dächern zupfeifen . Mein
Datei war — es ist zu schrecklich für den Sohn , das harteWort auszusprechen — ein Ehrloser . Wissen Sie , wasdas heißt ? ! Er hat uns nichts hinterlassen als einenNamen, den zu tragen ein Fluch ist . Die Menschen weisenmit Fingern auf diesen Namen, und wo sie 's nicht tun —aus Mitleid ! — wenden sie sich weg und zucken die Ach¬seln . Noch schlimmer ! Meine Mutter hat es nicht er¬tragen, ihr Verstand ist darüber in die Brüche gegangen.Da sitzt sie in Sinzdors und denkt , sie sei die Kaiserin von
Deutschland , putzt sich und behängt ihren armen Leib mit
Lappen und hält den Kopf hoch , damit ja die Krone nichtherunterfalle . Meine arme bescheidene Mutter ! Sie lachtund lacht — die Wärterinnen tun ihr den Gefallen undreden sie Majestät' an — sie ist dann sehr huldvoll und
knixt und lacht und lacht und knixt —"

„ Hören Sie auf ! "
Nelda krampfte ihre Hand um die seine und zwangihn so , still zu stehn. „ Sagen Sie 's nicht so eintönig, nichtso furchtbar! Ich — ich kann es nicht hären ! " Ihre Lip-Ken LtcktW.

Er stöhnte ans . „Oh , das ist noch nicht das
Schlimmste ! "

Er riß sich los von ihrer Hand und eilte beschleunig¬ten Schrittes weiter, seine Stimme war nicht mehr tonlos,sondern leidenschaftlich erregt.
„ Sie ist tot für die Welt . Aber ich , ich muß darin

leben ! Zwischen Kameraden sein , deren Ehre keinen Fleckhat ! Ich muß den Namen tragen, den — ! Ich darf an
nichts denken , was einen anderen glücklich macht. Karriere-
Familie , Liebe , Braut , Frau - alles aus ! "

Seine Stimme sank , bis sie tonlos war wie zu An¬
fang : es hatte ihn doch übermannt. Er hatte es ihr sagenwollen , schonungslos, aber ruhig : nun hatte er etwas
iheraufbeschworen , was ihn selbst aus oer Fassung brachte,
jer war nicht mehr Herr über sich . Er fühlte , wie seineStimme versagte und sein Herz pochte . Es flimmerte ihmVor den Blicken.

Neldas Augen waren fest auf ihn gerichtet, groß und
schwimmend ; nun löste sich langsam eine Träne nach derandern unter ihren Wimpern.

M̂Sie weinen — ? ! Fräulein NeldaI"
Sie blieb stehen, er hielt ihre Hände ; ein seltsames

Wohlgesühl lief ihm durch die Glieder. '
„Armer — armer — ! " Sie schluchzte laut . ^ !
„Sie weinen um mich? ! " Unwillkürlich flüsterte er

„Sie liebes gutes Mädchen , ich danke Ihnen ! So kann ich!
doch sagen "

, fetzte er noch leiser hinzu, „es hat auch ein¬
mal jemand um mich geweint! - Fräulein Nelda,-weinen Sie wirklich um mich? "

,
„Ja , um Sie ! "
Sie hob das tränenüberströmte Gesicht mit einem

innigen Ausdruck zu ihm auf. „ Sie tun mir so schrecklichleid ! Wenn ich Ihnen doch Helsen könnte ! Ach , ich bin
so traurig ! Ich muß die ganze Nacht daran denken und'
noch viel , viel länger ! Es ist zu schrecklich — Ihre arme!
Mutter — und Sie ! Oh was gäb ich drum , könnt' ich
Ihnen helfen ! "

„Fräulein Nelda ! "
Er konnte nicht anders, er mutzte ihre Hände an die

Lippen führen , eine Hand nach der andern . Ihre Tränen
taten ihm so Wohl, wie der Regen einem verkümmerten
Saatfeld . FreMch warüs ihm. als sagte ihm die innere

Stimme : du hast deine Sache nicht gutgcmacht , warum
hast du ihr eigentlich all das erzählt ? Nicht um ihreTränen fliehen zu machen und ihr dann die Hände zw
küssen und auf der einsamen Chaussee still zu stehen und tu
Lberströmende Mädchenaugen zu blicken . Du wolltest doch/sagen: geh weg ! Und du sagst: komm her ! -

Ramer schreckte zusammen und ließ die Hände dess
Mädchens fahren , eine undeutliche Entschuldigung mur¬melnd. Er sah sich um.

„Pardon , gnädiges Fräulein , wir sind zu weit ge-i
gangen ! An Ihrem Hause sind wir längst vorüber , Wirs
muffen umkehren."

„Ach so ! " Sie lächelte ihn an , noch Tränen in de«!
Wimpern.

Sie schritten zurück, aber jetzt rascher ; sie sprachen auch!
nicht mehr miteinander, der Wind war ihnen nun ent-
gegen und fächelte schärfer Neldas heißes Gesicht . Sie,weinte nicht mehr , im Gegenteil, ein gücklicher , erwartungs¬voller Glanz lag auf ihren Zügen.

„ Gute Nacht"
, sagte sie lächelnd an der Haustür.b,Gute Nacht — aus Wiedersehn ! "

„Gute Nacht ! "
Er verbeugte sich tief, ohne ihre Hand zu nehmen,dann trat er zurück.
Einen Augenblick hielt sie noch zögernd die Klinke —

sie horchte auf seine entfernenden Schritte . Nun waren
sie verklungen . „ Auf Wiedersehen "

, murmelte Nelda, kaumdie Lippen bewegend; dann schloß sie die Tür.
Drinnen im Zimmer war eine erbärmliche Beleuch¬

tung. Auf der untersten Treppenstufe stand die kleine
Küchenlampe , tief niedergeschraubt , und verbreitete einen
durchdringenden Petroleumgeruch . Die Eltern schienen be¬
reits zu Bett, ebenso die Magd. War 's denn schon so
spät ? ! Nelda nahm die Lampe und stieg die Treppe hin¬auf.

Eben jetzt öffnete sich im ersten Stock die Schlaf¬
zimmertür , und Frau Dallmers kleines vergrämtes Ge¬
sicht mit dem spitzen Näschen unter der weißen Nacht-

gortfetznug folgt. i



Friedrich und Anton Michael Geiger ans Grotzrinver-
Beide sind flüchtig. Auf die Ermittlung der Mör --

ist eine Belohnung
'
von 5000 Mark ausgesetzt.

Heidsnheim a . d . Br . , 17 . Aug . (Schäferlauf —
Adverb eschau . ) Tie bekannte schwäbische Jndustrie-
imd Oberamtsstadt am Fuße des im 12 . Jahrhundert
M einem das Brenztal weithin beherrschenden Mas-
ü'nfehcn des Epsilon-Jura erbauten Schlosses Hellen--
stein, veranstaltet vom 16 . bis 18 . September , anknüp--
fend

'
au Jahrhundertealten Brauch , nach fast hundcrb-

ähriacr Pause erstmals wieder seinen von Erhard Lud--
mq ciugeführten Schäferlauf . Neben den Wettlaufen
M Schäfern und Schäsermädchcn werden für die Alb
charakteristische Tänze (Schäfer-, Hahnen- und Feil! es-
tanz u . a . ) nufgeführt . In einem Festzug, an dem sich
landwirtschaftliche und private Vereine mit etwa 40
Fcstwugen beteiligen, werden alte Bräuche und Sitten,
Brautwagen, Bauernhochzeit , Spinn - und Kunkelstuben
und viel anderes gezeigt, um die alt -schwäbische Volks¬
tracht wieder aufleben und erkennen zu lassen, daß vor
allem in ihr das Wesen des schwäbischen Charakters
überaus reizvollen Ausdruck findet . Trotz teurer Zeiten
konnte auch die beinahe einzig dastehende Beleuchtung des
ganzen Schlosses mit Feuerwerk gesichert werden . Mit
dem Schäferlauf verbunden ist eine Gewerbeschau, die
ein treffliches Bild geben wird von Handwerk, Han¬
del und Industrie der Stadt ; gleichzeitig wird Schaf¬
markt , Vichprämierung . Polizeihundvorführung , Son-
derpsotenschau für Schäferhunde und ein großes Preis-
Hüten abgehalten. Ta die Leistungen von Schäfer und
Hund im Brcnztal und auf der Alb als hervorragend
bekannt sind, hat der Verein für deutsche Schäferhunde
(1 . Vorsitzender Rittmeister von Stephanitz-Görlitz) be¬
schlossen, bei diesem Schäferlausfest deu Preishüten -Sie-
gertitel für das Jahr 1922 zu vergeben. Eine Festschrist,-
die alles aus deu Schäferlauf und die Geiverbeschau Be¬
zügliche enthält, kann durch die Stadtverwaltung be¬
zogen werden.

Ravensp : '.rg , 17 . Aug . (In den Ruhestand .)
Schulrat SchueiLerhan hier ist seinem Ansuchen entspre¬
chend in den Ruhestand versetzt worden . 4

Vom Boderrsee , 17 . Aug , (Kronenfahrpreise .)
Am Tienstag sind aus den österreichischen Bundesbah¬
nen die neuen , um 300 Prozent erhöhten Fahrpreise in
Kraft getreten . Eine Fahrt von Bregenz nach Wien in
der dritten Personenzugsklasse kostet jetzt 25152 Kro¬
llen, im Schnellzug 37 728 Kronen . . -

Tluttgsstes Brief.
Im „Stadtgartm " freut man sich nach wie vor an

den Löwen und B -duinen . Ter fidele Pächter hat sogar
neulich eine Flasche Sekt im Löwenkäsig getrunken, das
Mb einen Ertraspaß für die Stuttgarter . Auch ein
weiblicher Tenor ließ sich in dieser nicht eben gemütlichen
Umgebung hören . Ter „ Stadtgarten " erfreut sich mit
Recht in diesem Jahre der größten Beliebtheit , jeden
Abend wird den Besuchern etwas Neues geboten. —

Sonst gibt es ans Schwabens Hauptstadt recht wenig
M berichten . Sehr vermißt wird beim Publikum die
sonst übliche „Parade " ans dem Schloßplatz, unsere
Militärkapellen sollten sich doch öfters hören lassen. Zeit
wird 's,. daß der neue Bahnhof bald seine Pfor¬
ten öffnet, der alte kann kaum noch den Verkehr
bewältigen , der besonders an Sonntagen außerordentlich
stark ist . Ter Ausbau schreitet rüstig voran : allent¬
halben ist man an der Arbeit/um rechtzeitig fertig zu
werden . —

Stuttgart ist nunmehr eine der teuersten Städte im
Reich, das Brot ist ums Doppelte im Preise gestiegen,
Fleisch ist kaum noch zu erschwinglichen Preisen zu ha¬
ben, und eine Tasse Kaffee kostet auch schon 10 Mark.
Ta ist es doch besser, man bleibt daheim , kocht sich sei-
lwn Kassee selber , stopft sich sein Pfeifchen mit Tabak aus
der Uckermark oder raucht eine Zigarre „ gesprenkelt wie
M Panther" wie Johannes Trojan singt . Es macht
wirklich keinen Spaß , heute dahinleben zu müssen in

immerwährenden Sorge um den kommenden Tag.
Wenn ich am „ Stadtgarten " vorbeigehe, dann denke ich
vrnner: „Ach , wärst du auch so ein Beduine , dann
hattest du keine Sorgen , für die sorgt Hagenbeck "

. . .

Die Verkehrsnot der Reichsbahn i. 1 . 1921^
Im Jahre 1921 bestand bei der Reichsbahn eine

4-erkehrsnot, die den Warenverkehr in stärkstein Um-
hmge lähmte und verteuerte , von der sich weite Be-
Mkerungskreiie keine recht ? Vorstellung gemacht haben.4ie großen Zentralverbändc der gesamten Wirtschaft
^ hlralverbaud des deutschen Großhandels , Reichsaus-

kt
^ ^ " l -cheu Landwirtschaft , Deutscher Landwirt-

Mstsrat , Ausschuß der gefaulten Spediteurverbände,
— bmichlands, Städtetag ) haben jetzt unter Führung des

eupchen Industrie - und Handelstages den Umfang der
a?kl Ni

einer soeben erschienenen Denkschrift dar-
k flE . Sie erscheint in einem Augenblick , in dein lei-

,
^ furchtet werden muß , daß eine ähnliche Verkehrs-

^ Herbst 1922 wieder entsteht. — Der erste
§ < 7. ^ 'rckschrift behandelt die Ursachen der Ver-

E -
.
^ " ler Benutzung amtlicher Zahlen sind die

-apN ^ blriebssähiakeit der Lokomotiven, die man-
"-jungen der Werkstätten , die im Jahre 1921

Hundert geringer waren als 1913 , der
die Verkehrssperren und der Wagenumlauf

'Vervimi!̂ ' welchem hohen Maße die Eisenbahn-
kount? Wabenanforderungen nicht entsprechen
DM ' öngen die in der Denkschrift veröffentlichten
vm? In de" en hervorgeht , daß im Jahre 1921n angeforderten Wagen nicht gestellt gperden

ronnten : im Januar 14,5 Prozent , im Februar 7/1 , rm
März 5,4 , im April 1,8 , im Mai 1,0 , im Juni 1,2,
im Juli 4,0 , im August 17,3 , im September 29,2 , im
Oktober 43,1 , im November 36,8 , im Dezember 30,9
Prozent . Im Jahre 1922 : im Januar 18,0 , im Fe¬
bruar 22,2 , im März 21,3 , im April 10,9 Prozent.
Hieraus geht hervor , daß 1922 die Wagennot noch grö¬
ßer ist als 1921 . — Im zweiten Teil der Denkschrift
werden die Wirkungen der Verkehrsnot der Reichsbahn
dargestellt . An einer Fülle von Beispielen ist gezeigt,
wie der deutsche Ein - und Ausfuhrhandel anstatt über
deutsche Seehäfen , infolge der Verkehrsnot über Amster¬
dam , Rotterdam und Äntwerven abgelenkt worden ist
und wie der innerdeutsche Verkehr gelitten hat . —
Diese Beispiele mit ziffernmäßigen Belegen der der Pri¬
vatindustrie .entstandenen Milliardenverluste beziehen sich!
auf den Kohlenverkehr und die Kohlenförderung , auf den
Tüugemittelverkehr , quf den Lebensmittelverkehr , auf
deu Zuckerverkehr, auf die chemische Industrie , auf den
Bezug von Baustoffen , auf den Metall - und Maschinen-
bersand, auf den Verkehr von Holzstoff und Papier und
auf den Verkehr verschiedener anderer Güter . — Tie Ln
der Denkschrift vorgeschlagenen Abhilssmaßregeln beru¬
hen im wesentlich-"!! ebenfalls aus aus der Praxis ge¬
äußerten

^ Wünschen. Besonders hingewiesen ist auf die
Notwendigkeit des Ausbaus der Grenzbahnhöfe und einer
Anzahl anderer Bahnhöfe und Strecken , auf Verbesse¬
rung des Rangierdienstes , Beschleunigung der Lokomotiv-
ausbesserungen , Verbesserung des Wagenumlanss , Zu¬
sammenwirken von Eisenbahnverwaltung und Binnen¬
schiffahrt, auf Beschleunigung der Ladearbeiten und auf
den Güterböden und auf die Tarifpolitik der Reichs¬
bahn.

Vermischtes.
SchiMunglück. Ter KoPenhagener Motorsegler

Gaarden stieß bei dem Gjedser Riff auf Grund . Der
Kapitän und 8 Mann ertranken. Gegen Abend kam
ein schwedischer Segler in die Nähe der Schiffbrüchigen
und rettete 5 Matrosen , die er in Saßnitz an Land
brachte.

Trovische Hitze in Nom . Rom wird von einer tropi¬
schen Hitze heimgesucht . Seit Monaten sei kein Tropfen
Regen gefallen . Das Thermometer stieg in den letzten
Tagen auf 40 Grad im Schatten.

TiamontenvievLahl . Auf dem Messingwerke Hedstedt
des Mansfelder Metallhandels stahlen Diebe in der
Nacht aus einem Feindrahtzuge , der zur Bearbeitung
des Messings dient , Diamanten im Werte von 350 000
Mark.

Ter 7000V Nairmmeter-ZcPPelin kür Amerika. Auf
der Zeppelinwerft in Friedrichshasen wird zurzeit,
wie bereits bekannt ist , für Amerika ein 70000 Raum¬
meter-Luftschiff erbaut . Tie Reichsregierung hat trotz
der Baubeschränkungsbestimmungen der Entente vom
5 . Mai , durch die der deutsche Luftverkehr und die
deutsche Luftindustrie fast völlig lahmgelegt werden,
zu dem Bau die Erlaubnis gegeben, da das Luftschiff
für die Vereinigten Staaten als Ersatz für die von
Zeppelinen im Weltkrieg zerstörten Werte bestimmt ist,
die Deutschland auf Grund der Note des Obersten
Rates vom 29 . Februar 1921 wieder gutzumachen hat.
Das Luftschiff , das einige Zeit zu Probeflügen in
Deutschland verkehren wird , ist das größte , das bisher
gebaut wurde und wird ein gutes Werbemittel für die
deutsche Industrie und die nicht erlahmende deutsche
Energie werden.

Tie Bücher iebstähle in der Berliner Staatsbibliothek
aufgeklärt. Als Verkäufer der bei einem Berliner
Antinuar vor einigen Tagen Vorgefundenen zahlreichen
graphischen Werke , die zweifellos aus der Staats¬
bibliothek stammen , ist ein angeblicher Legationsrat
Georg de Greif festgestellt worden . Er ist in Eilen-

. bürg bei Kassel verhaftet worden . Auf Grund seines
Geständnisses ist ein Aufsichtsbeamter des Lesesaals
der Staatsbibliochek unter dem Verdacht der Mittäter¬
schaft festgenommen worden . Er wurde jedoch aus der
Haft wieder entlassen , weil ihm nur Unachtsamkeit
bei der Beobachtung der Lssesaalbesucher vorgeworfen
werden km n . Der Wert der Werke , die fast alle aus
dem 17 . Jahrhundert stammen , beträgt mehr als 3
Millionen Mark. Es ist gelungen , der Staatsbibliothek
die entwendeten Werke bis auf Kleinigkeiten wieder
zuzustellen . Tie Polizei beschäftigt sich zurzeit Mt der
Person des de Greif , da ihm auch Mädchenhandel nach
dem besetzten Gebiet zur Last gelegt wird . Schließlich
soll er auch einen großen Bankeinbruch in einer Ber¬
liner Bank geplant haben.

Tie „gereinigten " Grimmschen Märchen. Während
die deutsche Jugend durch die Bekämpfung der Schund¬
literatur gegen die Auswüchse ame . ikanffcher Wildwest-
Romantik geschützt wird , führen die Pädagogen der
Vereinigten Staaten in ihrer Weise den Krieg gegen
deutsche Jugenddichlu .rg , und zwar haben sie sich zum
Gegenstand ihrer Fürsorge die altehrwürdigen Grimm¬
schen Märchen auserkoren. Wie in der „Deutschen Ver¬
leger-Zeitung " erzählt wird , berichten amerikanische
Blätter , daß jetzt in den Vereinigten Staaten „ernste
Anstrengungen gemacht werden, um gewisse rauhe und

ausame Tatsachen aus den Märchen der Gebrüder
Grimm zu entfernen, damit die amerikanischen Kinder
nicht roh werden . ( !) Bei dem neuen internationalen
Charakter der Literatur kann das System des Pro¬
fessorenaustausches nur einen kleinen Einfluß haben
gegenüber der erschreckenden Wirkung, den unsere Wild¬
westhelden in Berlin verursachen und die „ deutschen
Hexen" an unserm häuslichen Herd ausüben .

" — Nun
sollen sich die furchtsamen Amerikaner von den deut¬
schen Kindern mal tüchtig auslachen lassen ! ,,

Eine Berliner Kokainhöhle ausgehoben . Ein Schwe¬
de hatte auf einer Fahrt durch Berlin ein Mädchen
kennen gelernt , mit dem er eine Reihe von Vergnü¬
gungsstätten aufsuchte . Die Reise endete schließlich in
einem Hotel . Als der Fremde dort am nächsten Mor¬

gen äufwachte, war das Mädchen verschwunden, ebenso
die Brieftasche mit 700 schwedischen Kronen . Der Be¬
stohlene wandte sich sofort an die Kriminalpolizei.
Dieser gelang es , die Diebin rasch zu fassen . Bei ihrer
Festnahme war die Gesuchte vom Kopf bis zur Sohle
neu eingekleidet. Immerhin besaß sie noch 60 000 Mark.
Dem Kriminalkommissar fiel bei der Verhaftung des
Mädchens, einer gewissen Frida Riemelt , ihr Rausch¬
zustand auf , sie gestand schließlich , daß sie gleich nach
dem Diebstahl ein Lokal ausgesucht hatte , wo sie mit
anderen Gästen Kokain schnupfte . Dieses Lokal wurde
daraufhin von der Polizei ausgehoben . In ihrem
Kokainrausch hatte sie dort mit schwedischen Kronen
nur so um sich geworfen. Gegen die Vertreiber des
Kola ins wurde ein besonderes Verfahren eingeleitet.

Eine Falschgeiddruckerci ausgehoben. Der Reichs¬
bank Falschgel) abtei ung ist es gelungen , die Herstellervon brasilianischen 50 Mil Reisnoten zu verhaften
und sie gesamte Druckauflage mit Beschlag zu belegen,
noch ehe ein Stück der neuen Noten in den Verkehr
gebracht werden konnte . Ein Direktor der Commerz-und Privatbank hat in einer Reihe von Fällen ver¬
dächtige Einzahler falscher Banknoten der Polizei über¬
geben und aus diese Weise bereits vor zwei Jahreneinmal die Aushebung einer geheimen Druckerei falscher
englischer Pfundnoten veranlaßt . Derselben Bank
wurde jetzt wieder durch einen Kellner eine falsche50 Mil Reisnote vorgelegt , die heute einen Wert von
40 000 Mark hat . Der Einzahler wurde sofort fest¬
genommen und der Reichsbank - Falschgeldabteilung zu¬
geführt . Der Verhaftete gestand , daß er die Noten in
Frankfurt a . O . einem Kaufmann Kramer , der sich
auf der Rückreise nach Brasilien dort aufhielt , gestohlen
habe . Der Kaufmann wurde in Frankfurt gerade nochin dem Augenblick verhaftet , als er im Begriffe stand,
ab '-ufahren . 4000 falsche Banknoten konnten beschlag¬
nahmt werden . Den nach Frankfurt a . O . entsandten
Kriminalbeamten gestand Kramer, daß er die Noten
mit mehreren anderen Personen in Köln selbst ange¬
fertigt habe . Daraufhin nahmen die beiden Beamten
mit Unterstützung der Ort-Zpolizei einen Ingenieur
Wolfsvohl in Köln und in Barmen einen Maschinen¬
konstrukteur Focke und einen Verlagsdirektor Meyer
fest. Die Verhafteten sind geständig.

Ausweg . Mit meinem Freunde , dem Landpfarrer,
ging ich einen schmalen Feldweg entlang . Da kam uns
ein Ochsenfuhrwerk entgegen , das natürlich die ganze
Breite des Weges für sich in Anspruch nahm, st)
daß wir uns gezwungen sahen, auszuweichen. Mer»
Freund , ein bejahrter Herr, schüttelte mißbilligend den
Kopf und sagte zu dem Bauern , der auf dem Fuhrwerk
saß : Ist es denn richtig, daß der Priester den Ochsen
Platz machte . Müßten nicht die Ochsen dem Priest«
ausweichen?" Der Bauer dachte eine Weile ange¬
strengt mach , dann kratzte er sich verlegen hinter«
Ohr und sagte : „Ja mei, Hochwürden , da misch; i mi
^iaba uät ist äs

Handel und Verkehr.
Tollarkurs am 17 . August : 1038,70.
Stuttgarter Börse , 17 . Aug . Die Tendenz am Markt

der amtlichen Werte war unvermindert fest bei großen
Umsätzen . Auch der Freiverkehrsmarkt schloß sich der
Haltung des amtlichen Verkehrs an . Hier wurden
besonders in alte Germania Linoleum ^ 605/20 und
junge 980/90 ) sowie Kaiser Otto (880/90 ) größere Um¬
sätze getätigt.

Stuttgart , 17 . Aug . Dem heurigen Schlachtvieh - ,
markt waren zugeführt : 133 Ochsen, 36 Bullen , 320
Jungbullen , 280 Jungrinder , 324 Kühe , 648 Kälber,
970 Schweine, 39 Schafe und 9 Ziegen , die sämtlich ver¬
kauft wurden . Verlaus des Marktes : lebhaft . Erlöst
wurde aus 100 Pfund Lebendgewicht: Ochsen erste
Qualität 4300— 4700 Mk . , zweite 3700—4050 Mk.; ,Bullen erste 3800—4000 , zweite 3300—3600 : Jung¬
rinder erste 4400—4800 , zweite 3800—4200 , dritte
3300^ 3600 ; Kühe erste 3300— 370.0 , zweite 27<W
bis 3100 , dritte 2250—2550 ; Kälber erste 6100 bis
6400 , zweite 5600 — 5900 , dritte 5200—5400 ; Schweine
erste 8400—8700 , zweite 8050 — 8350 , dritte 7700 bis
7950 Mk.

Dem Monatspferdemarkt am letzten Montag
waren 308 Pferde zugeführt . Der Verkehr war sehr
lebhaft . Angebot und Absatz waren gut . — Wegen
des HerbstpserdemarktS auf dem Cannstatter Wasen
am 18 . und 19 . September findet der nächste Monats-
pserdemarkt rm Städt . Viehhof am 9. Oktober statt.

Nürnberger Hopsenbrricht , 17 . Aug . Der Witte¬
rungscharakter hat auch in der letzten Woche keine
Aenverung erfahren . Hie und da klärte sich der Himmel
auf , doch stets zogen bald wieder Wolken herauf,
die auch regelmäßig Regen mit sich brachten . Abge¬
sehen von vorübergehenden auch nächtlichen Erwär¬
mungen war die Temperatur immer nur mäßig warm.
Aus einigen Gebieten kamen Meldungen über erhebliche
Unwetterschäden. Trotzdem sind die Aussichten auf
die Hopfenernte immer noch recht günstig . Die Blüten
sind meist schon in Dolden übergegangen , sodaß man
mit dem Beginn der Ernte innerhalb der nächsten
Woche rechnen kann . Sehr lebhaft ist der Wunsch nach
warmem , trockenem Wetter sowohl im Hinblick aus die
Ausdoldung , als auch aus die bevorstehende Ernte-
tätiqkeit . In der vom 10 . bis 1 . August laufenden
Berichtwoche wurden an 1921ern 30 Ballen dem Markt
zugefahren und 55 Ballen umgesetzt . Die Hauptge-
schäststätigkeit spielte sich in Hopfen alter Jahrgänge
ab , die ständig in großen Posten umgesetzt werden.
Der Geschäftsverkehr bewegte sich in ruhigen Bahnen.
Die Preise waren unverändert , aber fest . Von Hopfen
1921er Ernte erzielten Burgunder 18 000 , Ungarn
24 000 , Elsässer zwischen 22 und 26 000 Mk . , Holle¬
tauer Stegelgut 26—27 000 Mk . Für den schon mehr
als über 8 Tage hier «stehenden Ballen Tettnanger
1922er Ernte hat sichimmer noch kein Käufer gefunden.
Von älteren Ballen und Ballothopfen wurde ein Posten
1920er Ware Mt 20000 Mk . , noch frühere Jahrgänge
von besserer »nd prima Beschaffenheit mit 15 000 bis
18 000 Mk. gehanoekt und mittlere Ware , die jedoch
Wenig gefragt war . -mit 5—10 000 Mk . umgesetzt.
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Die ReparationSkommisfio ».
WTB. Part», 17 . August. Die Delegierten der Re-

paratiorrskommisston stad heute im Hotel Astoria zusammen-
getreten und haben Besprechungen gehabt, um, wenn möglich
zu einer Lösung zu kommen, die die Interessen Frankreichs
wahrt und zugleich für die anderen Regierungen annehmbar ist.

WTB . Paris , 17. August. Zu den Verhandlungen
derReparationskommisfion teilt das . Journal des Debais"
mit, die Delegierten seien auf der Suche nach einer Einig¬
ungsformel. Im Augenblick scheine nicht die Berechnung
derStimmenzahl , die auf diese « oder jenes Projekt entfallen
könne, sondern mehr die Möglichkeit eines Kompromisses die
Hauptsorge zu sein. Seit gestern hätten die Delegierten
untereinander private Unterredungen gehabt. Das Brkannt-
« erden der Antwort der Kommission sei also nicht vor zwei
oderdrei Tagen zu erwarten.

WTB . Parts , 18 . August. Die Bevollmächtigten der
Reparationskommission hielten heute Nachmittag eine halb¬
amtliche Zusammenkunft ab, um die Prüfung der auf den
deutschen Moratoriumsantrag zu erteilenden Antwort zu be¬
ginnen. Ohne dem Problem auf den Grund zu gehe»,
faßten sie verschiedene grundsätzliche Entschließungen, aller-
diugS nur bedingungsweise. Die Bevollmächtigten bemühen
sich sehr lebhaft, und alle mit dem gleichen guten Willen,
eine gemeinsame Lösung zu finden , die die Zustimmung der
alliierten Regiemngen finden könnte . Zu diesem Zweck be¬
mühen sie sich, im Geheimen zu arbeiten und bewahre»
strengste Zurückhaltung. Man darf nicht damit rechne»,
daß die endgültige Entscheidung vor Mitte nächster Woche
getroffen wird.

«tu Antrag ans Erhöh ««, »er Versicherung»,renze.
WTB. Berlin, 18. August. Der . Vorwärts' berichtet,

daß der Zentralverband der Angestellten mit den übrigen
Afa-Verbänden in einer Eingabe an das Reich SarbeitS-
miuisterium unter Hinweis auf die fortschreitende Geldent¬
wertung gebeten har, auf dem Verordnungswege die Er¬
höhung der Verficherungsgrenzen vorzuvehmen. I » der
Eingabe wird eine Hrraufsetzung der Krankenversicherung ».
Pflicht von 78 000 Mk. auf 300 000 Mk., und der Ber-
ficherungspfltchtgrenze in der Angestelltenverficherung von
100000 Mk . auf ebenfalls 300000 Mk . beantragt.

Das Unisormtrage«.
WTB. Berlin, 17 . August. Laut . Lokalanzeiger ' hat

der Reichspräsident angeordnet, daß nach dem 1. August
1923 an ausscheidende Osfiziere nicht mehr die Uniform dis
allen Heere», sondern nur noch die der Reichswehr ver¬
liehen werden dürfe, selbst wenn dir betreffenden Offiziere
ihre Hauptdienstzrit in einem Truppenteil de» alten Heeres
zugebracht haben.

Forderungen der BeemtenverdSade.
WTB . Berlin , 17. Aug. Die Bramtenverbäade und

gewerkschaftlichen Sp tzmorganisaiionen haben sich bezüglich
der für den Monat August ausgestellten Forderungen den
Blättern zufolge auf ein einheitliches Programm geeinigt,
wonach Beamte, Angestellte und Arbeiter prozentual gleiche
Erhöhungen erhalten sollen . Die Forderungen bewegen sich
zwischen 4 und 5000 Mk. Msnatszulage . Sie wurden in
den heute Mittag im Reichkfinanzministerium eröffnet «» Ver¬
handlungen der Reichsregie-ung unterbreitet.

Der SteichrprSsttzent in Hambnrg.
WTB . HamBneg, 17 . August. Die Hamburger Ueber-

seewoche hat ihren Anfang genommen und zwar mit ver¬
schiedenen Ausstellungen. Der Reichspräsident ist heute
Abend kurz vor 8 Uhr mit dem Reichsminister Dr. Gröner
und Dr. Köster hier eingetroffen . Nach Beendigung der
Empfangsfeierlichkeiten fuhr der Reichspräsident, von einer
tausendköpfizen Menge durch freudige Zurufe begrüßt, mit
den übrigen Herren nach dem Rathaus . Dort begrüßte
Bürgermeister Dr. Diestel den Reichspräsidenten und die
Reichsminister mit einer Ansprache . Hiernach wurde dem
Reichspräsidenten eine Anzahl hamburgischer Herren und
Mitglieder des Konsularkorp» oorgestellt.

WTB . Hambnrg, 17. August. Während der Empfangs
im Rathause hatten sich auf dem Rathausmarkt Tausende
eingefunden , die dm Reichspräsidenten sehen wollten. Der
Reichspräsident trat auf den Balkon und wurde mit stür¬
mischen Hochrufen begrüßt. Ec dankte für die herzliche Be¬
grüßung und führte in einer kurzen Ansprache aus» daß
er in dieser Kundgebung die Bereitwillligkrit erblicke , mit¬
zuarbeiten an dem Werke der Wiedererstarkungunseres Vater¬
lands . Der Reichspräsident schloß mit einem Hoch auf die
deutsche Republik, die Stadt Hamburg und das deutsche Vater¬
land. Die Menge stimmte hierauf da» Deutschlandlied an.
Die zwischen Berlin «nd MS,che» getroffene « Verein-

varnnge» werde « nicht angenommen.
WTB . München, 17. Aug. In der heut« Nachmittag

fortgesetzten Besprechung der Koalitionspsrteien, an der sämt¬
liche Minister teilnahmen, wurde eins völligeEtsignng da¬
rüber erreicht , »aß die zwischen Berlin ns» München er¬
zielte« Vereinbarungen in »er beschlossenen Form nicht
angenommen werde» könnte», sondern daß eine Reihe von
Ergänzungen notwendig sei . Anschließend an diese Be¬
sprechungen fand ein Ministerrat .statt, in dem zu den obigen
Beschlüssen der Koalitionsparteien Stellung genommen wurde.
Der Ministerrat wird die hiernach notwendigen Schritte bei
der Reichsregierung ungesäumt einleitea.

Enver Pascha gesalle» ?
WTB . Berlin , 18 . August. Der „Lokalanzeiger ' mel-

detaus London : Eaver Pasch « hat am 4 Aagnfl süd¬
westlich Buchara in einem verzweifelte« Kamps mit de»
rote» Truppen seine« Tod gesnnde » .

Sin« bayr . K,« misst«« reist «ach Berlin. — Gr -, v«»..
seid geht nicht mit.

^Letzte Nachrichten.
WTB . » erli«, 18 . Aug . Die Morgeabläer bniM.»aus München, daß Graf Lerchenfsld es ab gelehnt

soll, zum zweitenmal als Unterhändler nach Berlin zu yeb >»So werde diesmal eine aus anderen Regkcungiv -rtc«^
'

zusammengesetzt« Kommission nach Berlin fahren, die
bestimmte Weisungen habe. Wie die „Deutsche Allaem.!»
Zeitung ' wissen will, reist diese Kommission bereits b,,,.
nach Berlin ab .

^

Eine Erhöh««, der Gütertarife.
WTB . Berlin , 17. Aug . Die ReichSeisenbah» ist

folge der katastrophalen Entwertung der Mark und d« »»
daraus ergebenden AuSgabesteigsrunzen genötigt, die MM
gültigen Gütertarife zum 1 . September um 50 ProM
erhöhen . Diese Erhöhung wird bei der zum 1. Oktober er¬
folgenden organischen Umarbeitung des Gütertarifs , bet brrder neue Eisenbahnrat mitwirkt, bereit » berücksichtigt . Ne
durchschnittliche Tariferhöhung gegenüber dem Friede» be.
trägt vom 1 . September ab rund das 140 fache.

Mutmaßliches «Setter.
Der in den letzten Tagen ausgetretene Hochdruck hn

seinen Höhepunkt bereits überschritten . Für Sonntag und
Montag ist aber doch heiteres, trockenes und sommerlich
warmes Wetter, für die Folge zunehmende Bewölkung uiii
vereinzelten Gewitterregen zu erwarten.

Druck « iÄ Brrlsz der W - Rieker 'scheu BachtzmLrrr ! «liesstch
Kür dk Gchrfftkitmrg verantwortlich! Ladmiz Laut,

werden Bestellungen auf die „S ch w arz -
wälder Tageszeitung , AuS den
Tannen " entgsgengenommen. Man bestelle
unsere Zeitung bei der Post , den Postboten
oder bei den Agenten und Austrägern.

Rur Mk. 35 — monatlich kostet die

SchMWMtt TWSPitW
A«S den Tanne».

Sreie SWuer-SuMg Mold
Die Innung beteiligt sich au der

Lande- versawwlrmg Tübingen.
Abfahrt: Sonntag früh 7 .35 Uhr in Nagold.

Bon der Kaffe werden 30 Mk . vergütet.

Göttelfingen.

LwanMev - Mlrv.
Zu einer am Gouutag , de« 20 . August

im Gasthaus z . Traube hier stattfindenden
gemütlichen Zusammenkunft werde» alle Zwan»
ziger und Zwanzigerinnen mit Freunden und
Bekannten bestens eingeladen.

Mehrere Zwanziger.

Mouhardt.
1 Paar schöne , starke

Lshrstiere
setzt dsm Verkauf aus

j Georg Kolmbach. Oetkers
Puddingpulver

Lur ^ ukertigULL Backpulver

von Linmachhilfe
M

> ^

-
Druetlsrdeileu

bält«sied d«l ncknoUnlorSacklonnag

Vanillezucker

EivMch - TMM

dvnteu» smpkoklss Natron
äle Gelatine

« . Mssr 'rO » ösedSkockerei Mondamin
tzNft - u WL . L . LsvL empfi hlt :)on frischen Sen«

— üitonstsig . — düngen
- _ _ ^ Mr VMIer ir.

.MkilMmW
Morgen Sams¬
tag Abend ' / - 9
llbr

Monsir-
Verrammlung

im Lokal , zwecks
Beteiligung an

der Verbandswanderfahrt am
Sonntag, 30 . August, nach
Wildbad . Vollzähliges Er-
scheine » sehr notwendig.

Der Vorstand.

Achtung!
Am kommendenSonn¬

tag, den 30 . u . Moutag,
31. Aug . habe ich meineWWMel
in Heselbrouu beim Gasth.
z. Hirsch zur gefälligen Be¬
nützung ausgestellt.

Der Besitzer.

Altenßeig.

Mtenflrig.
Verkaufe morgen GamS-

tag» vormittags 8 Uhr
l Meuchle; So!»
l
t HiedW

und «och Verschiedenes
auf meinem Brandplatz neben
Schneidermstr. Wizemann.

Bäcker.

LöivrllMWele
XWld.

Ab Freitag und Samstag
Punkt 8 Uhr das weltbe¬
rühmte historische Drama

Lady HMiltos
in 7 Akren.

Lustspiel z . Lachen:
John ». Jouuy in 3 Akt.
Sonntags-Vorstellungen

3 Uhr , 4 .30 und 8 Uhr.
Die Vorstellungenbeginnen

präzis , weil sehr großes Pro¬
gramm.

wird solidesMimSWs
gegen hohen Loh » gesucht.

Meldung an : Fra « B.
Deutsch,Heidelberg,Land-
hausstr. 11.

AuWMrien -
WM

sind in schöner Auswahl
zu haben in der
W.M8ti"schrir8 «chlia«ülum

k'i- I 'a- ^apierkolr
1 u. 3 m lg-, 8—34 cm Zopf, gesunde, handelsüblicheWart,
gereppelt oder wrißgeschält , jeden Posten bei guten Prchn
zu kauf. ges. Grsl . Angebots an Adolf Kreis To,,
G . m. b. H., Holzhandlung, Tübingen , Tel. 684.

Hausfrauen
verwendet bei den hohenPreisen litt Kaffeebohnen

AchemWiM«,
die außer Malz einen hohen Prozentsatz
Kaffeebohne» enthalten . In verschiedenen
Preislagen vorrätig in der

ILwen -vroAsrie
XaZoIä unä Lbkausen.

«ttensteig.

LNMU
kauft fortwährend per Kilo
1 Mk. 50 Pfg., gestrickte
wollene LS Mk.

s . Gteeb,
obere Stadt.

«ch«,»
Pferde¬
knechte

bei guter Bezahlung, Kost u.
Wohnung , gesucht.

Wer L SM«
Baugeschäst , « altv.

L Wer verkauft geaen i
j Barzahlung !

j SesW . ss
- ReMZMeO
r « W.

r stW ttt.
« Offerten mmr
L LSS» an Rudolf MG. i
» Stuttgart . !

Sgenhanfe«.

Wenn B

Ist wkdir -kg-w-ff-» ^ >

s. Mt"
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